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Kopfschmerzen
Monatsschmerzen

Migräne
Rheumatismus

Versagen deine Nerven
Schwinden deine Kräfte

dann hilft

Dr. Buer s Reinlecithin
Probepackung Fr. 5.70; Normalpackung Fr. 8.70 ; Kur¬

packung Fr. 14.70. In Apotheken und Drogerien

HOTEL 999 ®
Badenersfrahe, vis-ä-vis Franz AG, Zürich

Modern, neu eröffnet, am Eingang zur City.
Speisesaal mil Terrasse im 1. Stock. Jedes
Zimmer mit WC, Tel., Radio, Bad od. Dusche.

Tel. 051/54 77 66

ROTH-Käse ist pasteurisiert

Rössli-Rädli
nur im Hotel Rössli Flawil

züglich

9
Es spricht sich herum: zum wirklich guten
Essen ins fHotel seebus ßerlingen

am Untersee

Prächtige Lage direkt am See

Gediegene Räumlichkeiten
Weitherum bestbekannte Spezialitätenküche

Rico Heller

DIE

Eines aber wird meist stillschweigend
übergangen: New York hat die schmutzigsten

Straßen, die man sich vorstellen
kann. Ich spreche nicht vom <Schmutz>,
wie man ihn in Paris findet, dem
schwarzen Staub, der Häuser, Gesichter
und Kleider schön ebenmäßig dunkler
tönt, und der einfach zur Pariser
Atmosphäre gehört. Nein, was man, besonders
an Sonntagen, in den NewYorker Straßen

sieht, ist eindeutig Schmutz und
Gerümpel. Da liegen halbe Zeitungen,
leere Papiersäcke und Zigarettenschachteln,

Obstabfälle, Kleenextücher und
eine Menge undefinierbarer Dinge in
buntem Durcheinander am Straßenrand.
Malerisch, gewiß, aber nicht recht
verständlich, wenn man die an jeder Ecke
stehenden Abfallkübel mit der
ermunternden Aufschrift <Keep New York
clean> sieht.
Dem Neuling, der zum erstenmal durch

die Straßen New Yorks bummelt, fällt
auch die lustige Sprenkelung des Pflasters

an den Trottoirrändern auf. Er
zerbricht sich den Kopf, woher dieser
(Ausschlag) wohl kommen könnte, bis
er sieht, wie eine elegante Dame oder
ein sehr <businesslike> aussehender Herr
mit Vehemenz den Rest des obligaten
Kaugummis auf die Straße spuckt. Dann
weiß er Bescheid und vermeidet
geflissentlich, das, worüber er schreitet, näher
zu betrachten.

Auch das ist New York, die Stadt
mit den saubersten, hygienebewußtesten
Bewohnern, den meisten Badezimmern

FRAU

und den modernsten Straßenreinigungsmaschinen!

Wißt Ihr, daß New York die nettesten,.
gutmütigsten und hilfsbereitesten
Polizisten der Welt hat? Daß so ein <Cop>,
wie er hier genannt wird, bereitwillig
auf alle erdenklichen Fragen Auskunft
gibt und oft einen Scherz bereit hat, ist
nicht so außerordentlich. Das soll sogar
auch anderswo vorkommen. Daß aber
ein Polizist, den man im Central Park
nach dem Weg zum Zoo gefragt hat,
einem im Polizeiauto nachfährt, weil er

ganz sicher sein will, daß man sich nicht
wieder verirrt, ist schon rührend, besonders

wenn man vorher bemerkt hat, wie
interessiert er einem Baseball-Match
zuschaute.

Amerika ist bekanntlich das Land des

Kindes. Und die NewYorker <Cops> sind
sehr kinderfreundlich. Ich habe
beobachtet, wie ein kleiner Knirps einen
stämmigen Polizisten mit einer Wasserpistole
anzuspritzen versuchte und ihn nicht
traf. Worauf ihm dieser Anweisungen
gab, wie bessere Treffsicherheit zu
erlangen sei!
Da ich zu den chronischen <Verlierern>

gehöre, habe ich gelegentlich auch mit
den verschiedenen Polizeibüros zu tun.
Die Angestellten dort sind mit Arbeit
überlastet, weil die NewYorker die Polizei

als Mädchen für alles und erste Hilfe
in jeder Angelegenheit betrachten. Wie
erstaunt war ich, als mir ein Beamter,
nachdem ich meinen Verlust gemeldet
hatte, ausführlich erklärte, auf welche

«lieh und uusfaare? - Händ
Sii en Aanig Am Sunntig
pützeriet er dr ganz Tag
und am Wärchtig nimmt
er s nid use, wills wider
chönnt schtoubig wärde!»
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